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Der Senator für
Wissenschaft

und
Kunst

Als Pablo Casals sein 75. Lebensjahr vollendete, kamen in groBer Zahl Cellisten aus der ganzen Welt in Ziirich zusammen,
um ein einzigartiges Konzert, nur allein von Cellisten ausgefiihrt, zu geben. Wer wie ich das Glück hatte, dieses Konzert zu
hôren, wird es niemals vergessen. Die Cellisten der Welt huldigten nicht nur dem geniaien Meister des Violoncello, sondern
auch dem Menschen Pablo Casals, den wir als Verkünder der Friedlichkeit lieben. Schon damais versagte Casals es sich,
mit seinem Cello mitzukonzertieren. Aber er dirigierte eine von ihm komponierte Sardana.
Seiner Botschaft für den Frieden und gegen aile Gewalt sowie seinem Gedenken an die spanische Heimat gilt auch das
Festival Pablo Casals, das seit Jahren, auch in diesem Jahre wieder, in Prades am FuB des schneebedeckten Pyrenáen-
gipfels Canigou stattfindet. Nur dort allein, in Gemeinschaft mit den bedeutendsten Musikern aus aller Welt, war Pablo Ca¬
sals jahrelang zu horen. Er brachte und bringt durch dieses Konzertieren in der Kirche von Prades unüberhorbar zum Aus-
druck, daB seine Kunst über sich hinaus spricht und von der Sehnsucht nach Menschlichkeit und Friedlichkeit kündet. Wer,
wie es mir mehrmals vergònnt war, an diesen Feiern in Prades teilnehmen konnte, versteht das katalanische Sprichwort:
»Wenn Casals musiziert, kommt Gott ins Konzert.«



Wir wissen, daB Casals jetzt auch zu uns kommt, nicht nur, um zu konzertieren, sondem damit wir ihm auf dem Kreuzzug
fiir den Frieden in der Welt beistehen. Wenn Casals musiziert, erreicht er die Vollendung, im parlando den Klang zur Stimme
werden zu lassen, die sein Gesprach mit alien ist, die guten Widens sind, — Liber die Schônheit hinaus die Wahrheit,
die dem Frieden der Welt dient. Wir danken und griiBen Pablo Casals.

-MmiAa
Dr. Arndt



Friedensbotschaft
von

Pablo Casals

Bei der Zehnjahresfeier der Vereinten Nationen im Oktober 1958 wurde mir die Ehre zuteil, vor diesem hohen Forum
erscheinen zu dürfen. Dort, wo die Dinge eròrtert werden, die das menschliche Gewissen am tiefsten berlihren, habe ich auf
zweifache Weise mitzuteilen versucht, was mir auf der Seele lastet. Und diese beiden Mittel verwendete ich, urn erneut
meinen Glauben an die groBen Gaben zum Ausdruck zu bringen, mit denen unser Schòpfer den Menschen, den er nach
seinem Bilde erschuf, ausgestattet hat. An diesem meinem Glauben halte ich trotz meiner tiefen geistigen Beunruhigung
fest.

Meine Musik und meine Stimme waren die Mittel, mit denen ich versuchte, die Menschen hellhôrig zu machen für die Leiden,
die Liber die ganze Menschheit durch die groBe und vielleicht tòdliche Gefahr, die uns bedroht, kommen werden. Damais
sagte ich — und das gilt noch heute mit derselben Dringlichkeit —: Wenn ich in meinem Alter für diesen Tag hierher ge-
kommen bin, dann nicht, weil sich etwas in meiner moralischen Haltung geandert hatte, oder an den Beschrànkungen, die
ich mir und meiner künstlerischen Laufbahn in alien diesen Jahren auferlegt habe, sondern weil heute alies andere zweit-
rangig wird, verglichen mit der groBen und vielleicht tôdlichen Gefahr, die die ganze Menschheit bedroht. Die erstaunlichen
wissenschaftlichen Entdeckungen unseres Jahrhunderts, die einige überragende Kòpfe in ihrem Hunger nach Erkenntnis
gemacht haben, werden jetzt zur Herstellung ungeheuerlicher Zerstòrungsmittel ausgenützt. Verwirrung und Angst haben



sich der ganzen Welt bemachtigt. Falsch verstandener Nationalismus, Fanatismus, politische Dogmen, das Fehlen von Frei-
heit und Gerechtigkeit nâhren MiBtrauen und Feindseligkeit und machen die kollektive Gefahr mit jedem Tage gròBer. Und
doch besteht das Verlangen nach Frieden bei jedem Menschen auf der Welt. Dieses Verlangen ist immer und immer wieder
im Angesicht der uns alien drohenden Gefahr zum Ausdruck gebracht worden: durch viele bedeutende Persònlichkeiten,
durch wissenschaftliche Schriften, durch die Weltpresse, vor aliem auch durch den groBen Weltbürger Albert Schweitzer.
Die qualende Angst der Welt, verursacht durch die Fortdauer der Atomgefahr, wird taglich groBer. Alie sind sich klar über
die grauenhaften Folgen eines Atomkrieges, der ja nicht nur irreparable matérielle und physische Zerstorungen anrichten
würde, sondem auch geistige und moralische Verkiimmerung im Gefolge hatte. Ach, wenn doch in alien Landern eine ge-
waltige Bewegung des Protestes erstehen würde! Besonders von seiten der Mütter. Das würde allé, die die Macht besitzen,
die Katastrophe zu verhindern, beeindrucken.
Es ist meine feste Überzeugung, daB die groBen Massen in diesem wie in jedem Land nach dem Verstandnis und der gegen-
seitigen Mitarbeit ihrer Mitmenschen verlangen. Es ist Sache der Regierungen und Machthaber, dafürzu sorgen, daB dieses
Verlangen nicht enttâuscht wird und dadurch jenes entsetzliche Gefühl der Ohnmacht bei alien denen entsteht, die nicht
gedankenlos dahinleben.
Mir scheint, es sollten allé, die an die Würde des Menschen glauben, jetzt handeln, um ein tieferes gegenseitiges Verstehen
unter den Menschen und eine echte Annaherung zwischen den widerstreitenden Kraften herbeizuführen. In den Vereinten
Nationen verkòrpert sich heute die gròBte Hoffnung für den Frieden. Statten wir sie doch mit aller Macht aus, damit sie zu
unserem Wohl wirken kònnen. Und laBt uns instândig beten, daB die Zukunft die Woiken zerstreuen mòge, die uns jetzt
die Tage verdunkeln.
Ich wiederhole: Musik, diese wunderbare und universale Sprache, die jeder versteht, sollte ein Mittel der Kommunikation
zwischen den Menschen sein. Ich rufe von neuem meine Musiker-Kollegen in aller Welt auf, die Reinheit ihrer Kunst in
den Dienst der Menschheit zu stellen, damit allé Menschen in brüderlichem Geist vereint werden.
In diesem Sinne halte ich es für meine Pflicht, meinen bescheidenen Beitrag in Form eines persònlichen Kreuzzuges zu
leisten. LaBt jeden von uns nach seinen Kraften beisteuern, bis dieses Ziel in aller seiner Herrlichkeit erreicht ist. Wir wollen
uns in dem inbrünstigen Gebet vereinigen, daB in naher Zukunft die ganze Menschheit in einem Geiste vereint werde.



 



 



El Pessebre
Die Krippe

lm Jahre 1943, als Pablo Casals in Prades, Frankreich, im Exil lebte, erhielt sein Freund, der katalanische Dichter Joan Ala-
vedra in Perpignan bei den Festspielen mit Werken in katalanischer Sprache den ersten Preis für seine Dichtung »EI
Pessebre«. Casals war sowohl von der Ausdruckskraft und der lyrischen Schlichtheit als auch von der eigenartigen kata-
lanischen Gestaltung dieses Gedichtes tief beeindruckt, in dem neben den bekannten Krippenfiguren auch solche typisch
katalanischer Herkunft eingefügt sind: eine spinnende Frau, ein Fischer und ein Pfliiger.
Casals trug sich mit dem Gedanken, die Dichtung als Oratorium in Musik zu setzen. Er arbeitete zwei Jahre daran und
hatte die ersten vier Teile — alies, was zu der Zeit vom Werk existierte — so gut wie fertig. Aber dann legte er die Arbeit
beiseite, entmutigt durch die düsteren Wolken, die sich über dem Horizont der Welt ausbreiteten, die ja gerade einen
furchtbaren Krieg iiberlebt hatte. Gleichgütigkeit und Zynismus bei den einen, reaktionare Unversohnlichkeit bei den an-
deren und die wachsende Atmosphare von Spannung und Feindseligkeit verleideten ihm die Lust an der Weiterarbeit.
AuBerdem hatte Casals es immer abgelehnt, seine Kompositionen zu seinen Lebzeiten zu veroffentlichen. Spatere Genera-
tionen sollten in ihrem Urteil über ihn als Komponisten frei sein, unbeeinfluBt von seiner Persônlichkeit als Interpret.
Als aber dann die Vereinten Nationen ihn einluden, seine Friedensbotschaft vor ihnen zu verkünden, damit sie verbunden
mit seiner auBergewôhnlichen Kunst in die fernsten Winkel der Erde getragen würde, entschloB sich Casals noch einmal,
sein Oratorium »EI Pessebre« zu vollenden. 1960 überarbeitete er das, was er bereits geschrieben hatte und bat den Dich¬
ter Alavedra, noch einen SchluBteil zu schreiben, der in einer »Anbetung« die Gedanken der Bruderschaft und des guten
Willens, die das Werk durchziehen, zusammenfassen sollte. Er vollendete den fünften und letzten Teil, in dem er versucht,
als Künstler und Mensch seine tiefe Überzeugung auszudrücken, daB allein der Friede die Menschheit aus ihren unend-
lichen Irrtümern retten kann.

Das Thema des »EI Pessebre« ist Friede, Reinheit des Herzens und der Glaube und die Hoffnung, daB durch diese Rein-
heit der Geist erhoben wird. Nichts kann dem fôrderlicher sein als eine freimütige und bewegende Darstellung der Ge-
schichte von der Geburt Christi.

Der Dichter hatte zwei Anregungen: einmal die Geburtsgeschichte und gleichzeitig die Hindeutung auf die Passion; der froh-
lockende leitende Stern und die Pein des Opfers, das für die Menschheit gebracht wird. Und Casals war in seiner Arbeit
von den zwei Bildern bewegt: das Gott-Kind, das weint, ais ob seine Tranen das Leiden der ganzen Welt umfassen soll¬
ten, und der Retter Christus, der aus Liebe zu den Menschen stirbt und sie freikauft aus dem Abfall vom Geist.
Die Dichtung ist in der katalanischen Sprache geschrieben, und Pablo Casals stellte in seinem tiefen Empfinden für seine



katalanische Herkunft, seine Musik in den Dienst seiner Muttersprache. Aber nach und nach ging das Lokalkolorit, das ort-
lich Begrenzte, das Volkstiimliche in die GròBe und Universalitat der Konzeption ein. Casals machte keinen Gebrauch von

den folkloristischen Elementen, an denen Katalanien so reich ist. Seine Themen sind vollkommen original, obwohl sie die
Umrisse und den Charakter des Modelis beibehalten. Die Sardana selbst ist eine Art Auftakt: Der Komponist stimmt eine
Lobeshymne auf den Frieden an; der Dichter gibt ihm dazu einen Text in katalanisch, aber die musikalische Botschaft
ist universal.

Aus eben diesem Grunde hat Casals sich einer kiaren, fliissigen Technik bedient, die jede Effekthascherei ausschlieBt.
Sein einziges Anliegen war, die Echtheit seines Denkens und Fühlens in den Dienst der Reinheit und Erhabenheit der Idee
zu stellen. Jede Szene, jede Episode spiegelt gewissermaBen eine Empfindung wider, die aus der Identifizierung des
Künstlers mit dem Menschen, der sich nach dem Triumph der Gerechtigkeit sehnt, entsteht. Die Musik ist mehr eine Be-
gleitung, ein erhabenes, fortstromendes, unterstützendes Bindeglied. Casals macht selten Tonmalereien in seiner Musik:
hôchstens eine Andeutung des Orientalischen in der Szene der Karavane der 3 Weisen und der Hirten und in der bereits
erwahnten Sardana mit îhrem volkstümlichen Stil. Aber im ganzen zielt die künstlerische Absicht des Werkes einzig dar-
auf, alien Menschen in wohlklingender Weise die Idee des Friedens nahe zu bringen.
Seine gliihende Leidenschaft für Gerechtigkeit, fiir einen wiirdigen Frieden, für die Freiheit des Menschen in seinem Ver-
hàltnis zum Mit-Menschen und zu sich selbst legte Pablo Casals in sein Oratorium. So wird »EI Pessebre« zur universalen
Botschaft aus der Hand eines universalen Menschen, dem es am Herzen liegt, die Volker zu vereinen und die Menschen zu

bewegen, die sich noch bewegen lassen.
»EI Pessebre« wurde in einem Konzert in Acapulco, Mexiko, im Dezember 1960 zu Ehren der exilierten Landsleute des
Maestro und des Landes, das ihnen bedingungslos Asyl gewahrt hatte, zum erstenmal aufgefiihrt. Nach dieser eindrucks-
vollen Aufführung startete Casals seinen »Kreuzzug für den Frieden in der Welt«, indem er »EI Pessebre« in den verschie-
densten Landern zur Aufführung brachte als Antwort auf den Wunsch vieler Menschen, diesen bewundernswerten Künst-
ler in seinem Vorhaben zu unterstützen.

Seit April 1962 wurde »EI Pessebre« in den USA in Kalifornien, New York, Philadelphia und Chicago aufgeführt. Casals will
im Laufe der nachsten Jahre sein Werk in alien Teilen der Welt aufführen. Sein »Kreuzzug für den Frieden in der Welt« soli
ihn durch allé Lander der westlichen Hemisphere führen, vielleicht auch in die Lander hinter dem Eisernen Vorhang.
Die Absicht des »EI Pessebre« ist, daB die Hòrer »fühlen« solien, denn »das Gefühl kann das Tor zum Denken aufstoBen.
Denken und Fühlen zusammen ermòglichen es dem Frieden, den Weg derer zu erleuchten, die Wege zu anderen Welten
finden wollen, noch ehe sie gelernt haben, in dieser frei und glücklich zu leben«.
Das ist Pablo Casals' Botschaft, das ist sein Kreuzzug. Der Friede konnte keinen besseren Vorkampfer haben ais diesen
groBen Künstler, der treu und standhaft an seinem Glauben festhalt, daB eines Tages der Stern wieder strahlen wird, der
den Weg des Menschen zur Wahrheit erleuchtet.

Dr. Alfred Matilla,
Professor an der Universitat und am

Musik-Konservatorium von Puerto Rico



Kreuzzug flir den Frieden in der Welt

PABLO CASALS
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I. The Annunciation to the Shepherds
Angel
An angel whose wings are golden
Flies to the shepherd's abode,
He perches on the branches
And there he sings this song:

-Lay down your food and your pitcher,
Take up your cloak and your staff,
Arise and follow me quickly,
The dogs will guard the sheep.

Shepherd
Have you heard a beautiful voice?
-Was it voice or violin?
-'T was the bleat of a lamb while dreaming
-'T was the water falling down
Trickling softly in the mosses
Lest it wake tomorrow morn.

-Will it not be then the star
That shines high there in the sky?
Behold, it makes its way . . .!
The soft beating wings we hear,
Fly on through the air.
-Sounds of heavenly music!
-Sleeping sheep are there
That the shepherd watches
With his soothing flute;
And flame of the fire
That stops them from flight.
And at once the night becomes quiet
With great and awesome silence;
And a voice suspended in air
Breaks forth with ringing tone:

Angel
-Arise from sleep;
In a stable in the city of Bethlehem
A miracle, a miracle
Has taken place this day.
The Son of God in His person
Has been born in our flesh,
And he weeps for all creatures.
Glory to God in the Highest!
Arise from sleep and come!
The Star is there to guide you
And my voice sings along your way.

Shepherd
There a shepherd takes a chicken
And another a fine lamb
And another takes a turkey
And there's one who takes a ram.
A vessel of honey is carried
By boys who think they are men.

Shepherd
When at last they reach the summit
Just then the morning breaks through.

I. Die Verkiindigung an die Hirten
Engel
Ein Engel mit goldenen Flügeln
Fliegt zu den Hirten hin,
LâBt nieder sich auf den Zweigen,
Dort singt er dieses Lied:
LaBt stehen ImbiB und Kanne,
Den Mantel nehmt und den Stab.
Auf und folget mir eilend;
Der Hund die Schafe bewacht.

H i rte

Hôrt, welch' holde Stimme!
War es Stimme oder Geige?
'S war ein Lamm, das blòkte imTrau
Wasser war's, das fiel herab
Leise sickernd in das Moos,
Urn den Morgen nicht zu wecken.
Oder war es jener Stern,
Der am Himmel hoch dort glânzt?
Seht, dort wandelt er.

Die Flügel schlagen weiter
Leise durch die Luft.
O, welch' himmlische Klânge!
Schlafende Schafe sind dort,
Die der Hirte bewacht
Und 'sânftigt mit der Schalmei.
Und Flamme des Feuers,
Das vor Flucht sie bewahrt.

Da wird die Nacht ganz still.
Ein Schweigen heilig und hehr.
Eine Stimme droben erschalit,
Wie heller Glockenklang:

Engel
Steht auf vom Schlaf !
In Bethlehem der Stadt,
Im Stall ein Wunder geschah -

Ein Wunder am heutigen Tag.
Gott selbst in Seinem Sohn
Geboren ward im Fleisch.
Er weint um seine Schôpfung.
Ehre sei Gott in der Hôh'.
Steht auf vom Schlaf und kommt.
Führen wird euch der Stern.
Mein Lied geht euch voran.

Hirten

Hier ein Hirt der bringt ein Bòckle
Dort ein andrer bringt ein Lamm,
Und dort einer einen Truthahn,
Und hier einer einen Hahn.
Voll Honig einen Krug,
Tragen Knaben voiler Stolz.

Hirte

Als sie dann auf dem Gipfel sind,
Da bricht der Morgen hervor.



THE MAN AT THE WELL DER MANN AM BRUNNEN
Narrator

At a well-side toils a man

His water draws from the well.

Shepherd
-Good morning and good water!
Here's wishing all of you well!
The Man

-It is for all time this well,
Must give water for all time.
The Child who greets us this morning
Will wash away all our sins ...

THE FISHERMAN

Narrator

Standing on the shore
See a fisherman

-Come with us, our friend,
Shepherds ask of him.
Fisherman

-In the river that passes
The current I See!
In waves of reflection
My fish wait for me,
Whose tails are dancing
And shining and sparkling
As clearly and freshly
As silver and gold.
But deep in the pools
Lie baited by hooks and my lure,
In darkness is waiting
A catch that is sure.

Shepherds
-Good day and good fishing!
We go on our way.

Fisherman

-Hidding from the parents
Tell only to the Child,
That I fish for fishes
That he will give
To the multitudes of men

That will come to hear
The holy words
That he will wish to say.
He, a fisherman also,
Will be filled with joy.

Erzáhler

Am Brunnenrand müht sich ein Mann,
Schòpft Wasser aus der Tiefe.
Hirten

Gott grüB Euch! Und frisches Wasser,
Viel Gutes wiinschen wir Euch!
Der Mann

Für alie Zeit soil dieser Brunnen -

Fiir alie Zeiten Wasser geben.
Das Kind, das uns diesen Morgen grüBt,
Das wàscht hinweg unsre Sünd'.

DER FISCHER

Erzáhler

An dem Ufer stehend
Seht den Fischer dort.
Ziehst mit uns, lieber Freund?
Die Hirten fragen ihn.
Fischer

Ich sehe das Stròmen
Im gleitenden FluB.
Im Spiegel der Wellen
Harren meiner die Fisch,
Ihre Schwànze tanzen
Und glànzen und sprühn
So hell und so frisch
Wie Silber und Gold.
Doch tief in den Teichen
An Haken und Kôdern
Im Finsteren liegend
Harrt sicherer Fang.
Hirten

Guten Tag, und guten Fischfang,
Wir Ziehen weiter.

Fischer

Verborgen vor den Eltern
Dem Kinde nur es sagt:
DaB ich Fische fische,
Die Er einst geben wird
Den groBen Menschenscharen,
Die zu Ihm werden kommen,
Zu horn die heilgen Worte,
Die Er ihn'n sagen will.
Und Er, der selbst ein Fischer,
Von Freud' erfülltwird sein.

THE MAN WHO PLOWS

Narrator

They find a man who plows a humid field
Who plows with oxen great expanses,
Drives them on with a shout;
There is one who works,
Who works very well, early in the morning.

DER PFLOGER
Erzáhler

Sie treffen einen Mann, der pfliigt ein fruchtbar Feld.
Pflügt mit Ochsen groBe Fláchen,
Treibt an sie mit lautem Ruf.
Einer, der Arbeit tut -
Der gute Arbeit tut, so früh am Morgen.



Shepherd
-Good morning, man with a plow!
Do not proceed with your working,
But come with us to Bethlehem.

Plowman

-I must finish my work,
So I must plow and sow;
Thresh the wheat, grind the grain,
Bake it into bread,
Bread whose crust is golden.
Shepherd
-There is still much time to work!

Plowman

-No, it's true - this is my story:
In the depth of darkness,
Tell this to the Child:
Came a beauteous angel
So close to my bed.
The room was fully lighted
With the light of Heaven,
Neither made by sunrise
Nor the light of fire.
'T was a light of brightness,
Living like a lamp;
Brightly shone around him
Like the light of day.
-Waken from your sleeping,-
He said - Follow me,
And with your oxen
Plow all you now see.
For them, in the morning,
A Sower will be born.
Prepare the land,
Oh plowers of the world!
And the grain shall come forth,
Made into good bread.
On the night of sorrow,
As His last farewell,
Like a fond remembrance,
He will give us bread.

H i rte

Guten Morgen, du Mann mit dem Pflug!
Jetzt arbeite weiter nicht;
Komm' mit uns nach Bethlehem.

Pflüger
Ich muff meine Arbeit beenden -

Pfliigen mul3 ich und saen,
Den Weizen dreschen, mahlen das Korn
Backen es auch zu Brot.
Brot mit goldbrauner Kruste.
H i rte

Zur Arbeit ist lange Zeit!
Pflüger
O nein! Hôrt meine Geschichte.
Im tiefsten Dunkel -

Sagt dieses dem Kind -

Ein herrlicher Engel
Kam nah an mein Bett.

Der Raum war erleuchtet
Mit himmlischem Licht.
S'war nicht Morgenrôte,
Auch kein Feuerschein.
S'war ein helles Leuchten
Brennend wie ein Licht,
Wie des Tages Helle
Leuchtend urn ihn her.
»Wache auf vom Schlafe,
Folg mir nach« sprach er
»Und mit deinen Ochsen
Pflüg urn, was du jetzt siehst.
Denn siehe, morgen frühe
Ein Sâemann wird geborn.
Bereitet das Land,
Ihr Pflüger all' der Welt!
Dann wird das Korn aufsprieBen
Zu gutem Brot gemacht.
Und in der Nacht der Schmerzen
Als seinen AbschiedsgruB
In liebendem Gedenken
Wird Er das Brot uns geben.

THE STAR

Shepherd
Blue sky is fading,
Stars are invading.
Heavens above us

Adorn the night.
Peaceful and silent
Nature is sleeping
In expectation of
The Birth.
How silent the wind
And the waters sing.
The birds of the night,
How muffled their wings.

DER STERN

H i rte

Der Stern er ieuchtet
Im Silberglanze,
Das Himmelslicht
Erhellt die Nacht.
Friedvoll und schweigend
Schlâft die Natur,
In Erwartung
Der Geburt.
Nicht wehet der Wind,
Noch rauscht der Bach
Die Vôgel der Nacht,
Sie fliegen so sacht.



Now over the fields
Pass the rays of a star,
In shadows are drifting
Blending their light.
And standing alone
Are the branches so bare;
But blossoming flowers
Embrace the sky.

THE MAN AND WOMAN
WHO CARRY THE GRAPES
Narrator

A man and a woman in cold of night, by narrow paths
Through olive trees, are going to the vineyards.
Between them is suspended a carrier of grapes
That is overflowing; and as they walk the trail
The shepherds see them from the distant hills.

Shepherds
-Day and night you both must use,
When the wine is in the making;
The grapes will not wait for men!
The Man

-This wine we make is not for me, my friends,
For mine is stored below and is forgotten.
This wine is made in winter night and frost,
Yet lying in the snow the grapes are unfrozen.
Shepherds
-Grapes in the cold?
The Man

-Yes but they're not cold . . .

"Go to the vineyard once more",
The voice of a Child did say,
"When the hour of twelve has sounded
The vines will have grown again,
And your hands will both be marked
With the color of red roses,
As if with roses of blood.
Take this wine and keep it in silence.
Keep this wine in silent devotion,
For one day the call will come
And it will be borne away.
In a chalice it will come,
Placed there upon atable,
And with His friends He will drink
Together in a communion
That we'll share together".

THE WOMAN WHO SPINS

Narrator

See there in a doorway a woman who spins.
Shepherds
-Come hither and join us!
It's the night of the Birth!

Es streicht iibers Feld
Ein leuchtender Stern,
Im glanzvollen Licht
Fallen tiefe Schatten.
Wie erstrahlen
Die kahlen Zweige
Von Knospen aufbrechend
Im Morgenlicht.

DER MANN UND DIE FRAU, DIE DIE TRAUBEN TRAGEN

Erzàhler

Ein Mann und eine Frau in kalter Nacht auf schmalem Pfad
Zu den Weinbergen gehen durch Olivenhaine.
Zwischen sich tragen sie einen Korb voll Trauben,
Und der quillt über. Und wie sie den Pfad entlang gehen
sehn sie die Hirten vom fernen Hügel.
Hirten

Tag und Nacht muB beid' man niitzen
Wenn der Wein gekeltert wird,
Die Traube wartet nicht.

Der Mann

Den Wein hier, Freunde, mache ich nicht für mich.
Meiner liegt drunten - vergessen ist er.
Doch dieser gemacht ward in Winternacht-Frost.
Die Trauben im Schnee, sie warn nicht erfrorn!
Hirten

Trauben im Schnee?

Der Mann

Aber sie sind nicht kalt!
»Geht noch einmal zum Weinberg,
Sprach eines Kindes Stimm',
Wenn's Mitternacht schlàgt
Wird Wein neu gewachsen sein,
Und gezeichnet werden die Hânde euch sein
Mit der Farbe roter Rosen,
Als seien's Rosen aus Blut.
Nehmt diesen Wein und bewahrt ihn schweigend.
Behaltet den Wein in stiller Ehrfurcht;
Denn eines Tags der Ruf wird kommen -

Dann wird er fortgetragen.
Er kommt in einen Kelch,
Hingestellt auf einem Tisch.
Und Erwird mit seinen Freunden
Ihn trinken in einer Gemeinschaft,
Die wir mit ihm teilen.«

DIE SPINNERIN

Erzàhler

Seht da in der Tür eine Frau, die spinnt.
Hirten

Ihr müBt mit uns kommen,
S'ist die Nacht der Geburt.



The Woman

-You must not fear. . . the sheep sleep by themselves;
In the morning the dogs will watch them well.
But for my labor, simple for my hands,
To my heart it is filled with endless sorrow,
For with hands I must spin and weave
A cloth with fragrance woven in its fabric.
For the day when this Child who will now be born
Will suffer His day of greatest sorrow . . .

I see Him now . . . straining up the hill,
Piercing rocks are the pathway for His feet:
And the heavy Cross He drags.
His face reflects compassion, care, and His love
For the people who are watching.
Now ... a woman advances, without fear.
The line of the soldiers she has parted;
And with a cloth, which is from this I spin,
She dries his tortured face covered with dust and blood
And sweat and tears of grief, - anguished unto death.
And she gives Him the fresh comfort of a cloth,
Where God will leave printed His true likeness.
On wild stormy peak I see Him hung;
The lightnings flash, the black clouds roll with thunder,
The earth is struck and trembles in the storm.
The angry wind batters furiously the Cross;
And He Is there, hung, the wind has blown His hair
On His sweet face filled with His love and kindness.
Now with His frail form all covered with blood
That is flowing slowly from His body to earth.
At midnight comes a group of faithful friends;
Down from the Cross they take the cold and still body.
And in the light, in the feeble glow of stars,
They wrap Him so tenderly enshrouded . . .

It Is this cloth, my friends, I say again,
That will receive Him at last at the time of death.
Go tell then to the Child, that this old woman
Is spinning now, and can not go to him.
Tell him so softly that his mother doesn't hear you.
Poor little mother! great will be her grief!

Shepherds
It's the night of the Birth!

Die Frau

Fürchtet euch nicht; die Schafe schlafen allein,
Und die Hunde am Morgen bewachen sie wohl.
Doch meine Arbeit, so leicht fUr die Hand,
Sie macht mir das Herz mit Trauer so schwer.
Melne Hânde müssen spinnen und weben
Ein Tuch, darein Wohlgeruch wird gewoben
Für den Tag, da das Kind, das geboren wird,
Den Tag seiner groBten Leiden erfâhrt.
Ich sehe ihn jetzt - er quàlt sich den Berg hinauf
Unter den FüBen spitze Felsen als Pfad.
Und Er schleppt das schwere Kreuz.
Erbarmen, Sorge, liegt auf seinem Antlltz
Und Llebe zu jenen, die ihm zuschaun.
Da! . . . Jetzt kommt eine Frau. Ohne Furcht
Durchbricht sie die Reihe der Soldaten.
Mit einem Tuch von dem, was Ich gesponnen,
Wischt sie sein entstellt' Geslcht, bedeckt mit Blut und Staub,
Mit SchweiB und Grames Trânen -

Geângstet bis zum Tod.
Und sie gibt Ihm lindernd Labsal eines Tuchs.
In das wird eingepragt das wahre Gottesantlitz.
Und ich seh ihn gehângt auf stürmischer Hôh'
In zuckendem Blitz und schwarz donnernden Wolken.
Die Erde, getroffen, erbebet im Sturm,
Und der wütende Wind rüttelt zornig am Kreuz.
Da hângt Er - und der Wind hat sein Haar
Hineingeblasen ins liebe Gesicht voll Huld.
Seine zarte Gestalt nun bedeckt mit rinnendem Blut,
Das langsam vom Leibe herabtropft zur Erde.
Um Mltternacht kommt eine Gruppe Getreuer,
Nehmen vom Kreuz herab den kalten, starren Leib,
Und in dem Licht, dem schwachen Glanz der Sterne
Hüllen so liebevoll sie ihn ein.
Dies Tuch ist es, o Freunde,
Das wird aufnehmen ihn im Tod.
Geht, sagt dem Kind, daB diese alte Frau
Jetzt splnnt, und drum nlcht kommen kann.
Sagt's ihm so leise, daB die Mutter euch nicht hort.
O arme Mutter! Wie groB wird ihr Gram sein.
Hirten

S'lst die Nacht der Geburt!

II. The Caravan to Bethlehem

THE CARAVAN

Narrator

By the summit of the mountains
Riding camels pass three Kings,
Three Kings are riding high on their camels,
As slowly moves their caravan.
There are three pages leading the way
And pulling the camels on with their ropes.

II. Die Karawane nach Bethlehem

DIE KARAWANE

Erzâhler

Oben auf der Bergeshôh'
Dre! Kôn'ge reiten auf Kamelen.
Drel Kôn'ge reiten hoch auf den Kamelen
Und langsam zieht die Karawane.
Da sind drei Pagen, die führ'n den Weg
Und ziehn die Kamele vorwàrts mit Stricken.



THE THREE PAGES DIE DREI PAGEN
The Pages
-We can not go on
It's almost the dawn,
And we are so weary.
-How cruel the night!
It just Isn't right!
-The sad ugly face
Of the camel Is frosty.
-The snowflakes do fall,
And cover us all,
And this Is our ending.
-By comfortable hearths,
To lodging and food,
We are soon returning.
-So let us go on!
-Don't be so dumbfounded.
-March up and march down
Great deserts and plains.
-They're having such fun,
While In the hot sun,
We're living on dates.
-Who knows what to say!
It really is nothing.
-Farewell, farewell, chivalry
With sword and armor,
Goodbye earthly things,
And goodbye lovers too.
-Our needs are so small,
Just nothing at all
But starlight to follow.
-Palm trees giving shade,
Small house in the glade
Away from the sunshine . . .!
Small boy with blue eyes
And doves in the skies . ..!
-Delectable pies
And sweet little cupcakes!
-Our welcoming home . . .

Fountain bubbling foam,
A wife beloved . . .

■-We can not go on,
It's almost the dawn.
How cruel the night
It just isn't right.
-The sad ugly face of the camel
is frosty.
-The snowflakes do fall
and cover us all
And this is our ending!

Die Pagen
Wir kônnen nicht weiter,
Bald kommt schon der Tag
Und wir sind so müde.
Welch' grausame Nacht!
S'ist wirklich nicht recht!
Das hâBlich' Gesicht
Vom Kamel kalt und traurig.
Die Schneeflocken fallen,
Bedecken uns all ;
Dies ist unser Ende.
Zu traulichem Herd
Zu Herberg und Speis
Wir bald wiederkehren.
LaBt weiter uns gehn.
Nehmt euch zusammen.

S'geht kreuz und geht quer
Durch Wiiste und Weite.
Die andern frohlocken,
In Sonnenglut wir
Jedoch leben von Datteln.
Was sagt man dazu?
Man weiB einfach nicht!
Fahr wohl, fahr wohl, o Rittertum
Mit Schwert und Panzer,
Fahrt wohl, ihr Erdendinge,
Ihr Llebenden, fahrt wohl.
Wir brauchen so wenig!
Nichts anderes gar
Als Sternlicht zum Folgen,
Palmbaume fiir Schatten,
Ein Hàuschen im Tal
Geschützt vor der Sonne . . .!

Blau-àugig Knableln,
Tauben am Himmel,
Schmackhafte Spelsen
Und kôstliche Tôrtchen,
Wlllkommen daheim,
Schaumspritzender Brunnen,
Ein Weib, das man liebt.

Wir kônnen nicht weiter,
Bald kommt schon der Tag,
Welch' grausame Nacht
S'lst wirklich nicht recht.
Das haBlich' Gesicht vom Kamel
So verfror'n.
Die Schneeflocken fallen,
Bedecken uns all.
Dies ist unser Ende!



CHORUS OF THE CAMELS

Shepherds
Ever in the East
Lo, a star will call
To follow its beauty.
Moving slowly on
Through the heat of desert,
Brilliant with starlight.
Camels

From the awful heat
Through the night we pass.
Through the cold that numbs us;
Legs so weak and worn,
And our knees are sore,
And our flesh is frozen.
How steep are the mountains
That we must cross;
The end will be welcome.

Shepherds
How long must we go
Through strange distant lands
And feeling so weary?

CHORUS OF THE THREE KINGS

Kings and Shepherds
Night and its mystery - we hold its secret -
That on this day and in this place
Is revealed to all men following the starlight.
On this day He is born, and in this place.
His birth is proclaimed to all who come and see.
Mystery shall on this night be unveiled;
Most cherished night, remembered for all time!
From our distant countries journeyed,
As we came our wise men have guided us,
And with their knowledge of the skies
The course of the stars is followed by our caravans.
We come, we follow, now guided by the orbit of a star
As it crosses the sky; until the morn,
When the star slips slowly from our sight.
It's the end of the star's marked path. It has not lied.
When the star moves no longer and rests still,
And the sky opens through the clouds above,
Lighting below on the plain, the very place
Standing underneath the bright guiding star,
See in the doorway, a simple stable, - The Child.

CHOR DER KAMELE

Hirten

Wandernd gegen Ost, ein Stern der uns ruft
Zu folgen ihm.
Langsam unser Schritt, durch die Glut des Sandes,
Folgend dem Stern.

Kamele

Nach der Glut des Tag's,
Nun die Kühle der Nacht.
Unser Leib ist müde,
Wund die FüBe,
Matt sind unsre Knie,
Das Fleisch erstarret.
Wie hoch die Berge über die wir wandern,
O warn wir am Ziel.

Hirten

Langsam unser Schritt,
Durch die Glut des Sandes,
Folgend unsrem Stern.
Wie lange noch gehen, durch fremde Lande,
Wie lang?

CHOR DER DREI KONIGE UND DER HIRTEN

Kônige und Hirten
Nacht des Mysteriums, uns kundgetan,
DaB heut und an dieser Stelle
Das Kind geboren ward,
Und alien offenbaret wird,
Die dem Stern folgen.
Das heut und an dieser Stelle offenbaret und verkündet wi
Allen denen, die kommen zu schaun.
Glücksel'ge Nacht! O hehre Nacht!
Von fernen Landern kommen wir,
Wie die Weisen uns geführt
Mit ihrem Wissen um das Firmament,
Und dem Lauf des Sternes folgt unser Zug.
O kommt! wir folgen des Sternes Bahn am Himmelszelt.
Bis er im Morgengraun uns zu entschwinden droht.
Beendet ist des Sternes Lauf,
Er trog uns nicht.
Wenn der Stern aber stille steht an seinem Ziel
Und der Himmel herab durch Wolken strahlt
Leuchtend hernieder aufs Feld,
Ist's grad der Ort, der langersehnte Ort,
Wo unterm Sterne liegt, sieh dort im dürftgen Stall,
Das Kind.



III. The Manger
THE MOTHER OF GOD

The Virgin
I wished to be a servant
In the house of the Lord
I quietly was kneeling
Imploring of my God.
I whispered: "I am unworthy
To have wished this to be".
In the silence,
The window was opening wide.
An angel of the Lord
Stood before me in the light.
-"Hail Mary" - said he to me,
"You will be Mother of God".

-"Hail Mary, full of grace,
The Lord is with Thee
And blessed art Thou
Among all women.
And blessed is the fruit
Of thy womb, Jesus!"
It is then that my prayer began
In that moment, there;
Prayer that endures forever,
Prayer that is in my heart
Forever 'til the glory of the Child
That is borne this night
Will last in all the memories,
Endless ages left of time.
For He must save the world
From all tis evil,
Shed His Blood,
And my tears of grief,
To wash them all away.

SAINT JOSEPH

Saint Joseph
Oh God, that from the time of my betrothal
Has given me a vision in a dream;
And asked of me the faith of my love
To believe in the immaculate conception.
It is You in this Infant, and You my Son!
I am a simple workman, glorified by Thee.
And with these hands will I earn bread
For God, that I may keep Him
For the world that needs Him so.

THE MULE IN THE STABLE

The Mule

What beautiful sounds.
Have you heard the prayer of the mother?
The ox has not heard
The prayer of the mother.
A man has sung,
A sound has begun,

m

III. Die Krippe
DIE MUTTER GOTTES
Die Jungfrau
Ich wollte gerne Magd sein
Im Hause des Herrn.
Still lag ich auf den Knien,
Flehte zu meinem Gott.
Ich sprach: » I ch bin nicht würdig,
DaB ich mir dies erbat.«
In der Stille
Das Fenster ôffnete sich.
Ein Engel von dem Herrn
Stand vor mir hell im Licht.
«GegrüBet seist du, Maria,
Gottes Mutter wirst du sein.«

«Maria, voiler Gnaden
Der Herr ist mit dir.
Gebenedeiet bist du
Unter alien Frauen.
Gesegnet ist die Frucht
Deines Leibes- Jesus!«
Da war's, dal3 mein Beten anting,
In diesem Augenblick.
Gebet, das nimmermehr endet,
Gebet für immer im Herzen,
Bis die Herrlichkeit des Kindes
Das diese Nacht geborn wird,
Im Gedenken aller Zeiten
Bleiben wird in Ewigkeit.
Denn es muB die Welt erlôsen
Von alien Ubeln,
MuB vergieBen sein Blut
Um meine Trânen
Und meinen Kummer fortzuspülen.

ST. JOSEPH

St. Joseph
O Gott, der du als ich verlobt ihr war,
Mir ein Gesicht gegeben hast im Traum: -

Mich hieBest, aus vertrauender Liebe
Glauben die unbefleckte Empfangnis,
Du bist's in diesem Kind und Du mein Sohn!
Ich bin ein einfacher Mann, verherrlicht nur durch Dich
Mit diesen Hànden will ich verdienen
Für Gott, daB ich ihn erhalten kann,
Für die Welt, die so sehr ihn braucht.

DER ESEL IM STALL
Der Esel

Welch' liebliche Tone!
Habt ihr's Gebet der Mutter gehôrt?
Der Ochs hôrte nicht
Das Beten der Mutter.
Ein Mann hat gesungen,
Ein Klang ist erwacht



And someone is moving.
It is a young mule,
Unless I am wrong.
Just born of the Virgin,
A brilliance of light
Shining in my eyes,
Golden where he lies,
And everywhere is dancing.
Like the sun shines
On the hay in the meadow,
He shines like the sun,
He shines on the manger.

THE OX IN THE STABLE

The Ox

Restless passed the night.
Awake, without sleep,
Heart so filled with fright,
Fearful of the noises.
I tried to sing my cares away,
For I thought this would keep me from fear,
From trembling in anguish,
Magic of the night
A far distant light
And as if in flight
Are children of heaven.
Melodies and words
Like the sound of birds,
Filling all the air
With the sound of music.

The calf newly born
With coat never worn

Is beauty unbounded.
But there is a light
I splendor of night
Which all things surrounds.
In depth of the night,
I see this great light
Come out from the stable.
The straw on the floor,
The dawn through the door
The morning is breaking.
We waken now,
The night is no more
The sun is appearing.

Und es bewegt sich.
Ein Füllen ist es,
Tàusch ich mich nicht,
Von der Jungfrau eben geborn.
Ein strahlendes Licht
In die Augen mir scheint,
Golden über der Krippe
Und tanzend überall.
Wie der Sonnenschein
Auf dem Heu der Wiese
Scheint Er wie die Sonne,
Scheint Er in der Krippe.
DER OCHSE IM STALL

Der Ochse

Unruhig die Nacht!
Wach lag ich ohne Schlaf.
So angstvoll war mein Herz,
Erschreckt von Geràuschen.
Singen wollt ich die Sorgen weg,
Dachte, es würd mich bewahren vor Furcht
Vor zitternder Angst.
Zauber der Nacht!
Ganz feme ein Licht
Als flògen heran
Die Kinder des Himmels.
Tone und Worte
Wie Vogelgesang
Erfiillen die Lüfte
Mit sül3er Musik.

Das Kalb neugeboren
Mit zartestem Fell
Von himmlischer Schònheit.
Doch da ist ein Licht
In strahlender Nacht,
Das alies durchdringt.
In der Tiefe der Nacht
Dies grol3 Licht ich sehe.
Es kommt aus dem Stall,
Vom Stroh auf der Erd.
Durch die Tür dringt die Dammrung,
Der Morgen bricht an.
Jetzt werden wir wach;
Die Nacht ist nicht mehr,
Es leuchtet die Sonn'.

IV. The Adoration

THE SCENE OF THE MANGER'S ENTRANCE

Shepherds
Brightest star shines there above us,
Spreading through the endless sky;
The fields are sown with silver
All that lives there rest securely.
-Is it the cry of the wind?
D you hear it? 'T is a cry
'T is the weeping of an infant.

IV. Die Anbetung
AM EINGANG DER KRIPPE

Hirten

Der Stern erglânzt in der klaren Nacht
Und bleibet am Himmel stehen.
Das Feld ist silberübersát,
Die Nacht so friedlich still.
Doch horch, ist das des Windes Ruf?
Hôrt ihr den leisen Klageton,
Wie wenn ein kleines Kindlein weint?



THE TEARS OF THE INFANT JESUS DIE TRANEN DES JESUSKINDES
Shepherds
Oh tears fall upon the world.
In sleep, in his deepest dream,
The heart of man is weeping.
It falls from eyes that are closed,
Flowing down weary faces.
How deep, the sorrow that drives them.
The sky also sheds its tears:
Tears of softly falling starlight.
And there it ends upon a Manger,
A Child who waits therein,
And soon will open His eyes
To pierce the darkness of the world.

THE ARRIVAL OF THE SHEPHERDS
AND THE THREE KINGS
Narrator

The shepherds are numb with cold,
Marching toward the light;
It fades where once suspended.
Then joy and delight come forth.
Scene of enchantment and peace,
A cavern in light enshrouded.
Narrator

As in wonder they gave heed
Red and golden light of dawn
Veiled them all in holy brightness!
OFFERINGS OF THE THREE KINGS
AND THE SHEPHERDS

Shepherds
See, approaching are three Kings,
Mantles frosty cloak their shoulders.
Up to Jesus do they come,
And each heart is filled with gladness;
They all fall down on their knees
Cares are gone, and even sadness.
Narrator

The look of the Infant is calm
Joseph and Mary are silent.
The mule and ox observe.
They prick up their ears
All alert.

Shepherds
-God with you Joseph!
God be with you Mary!
We have come to see

And to worship Jesus.
What can we give him,
That His heart desireth.

King Melchior
-Receive, Oh Lord, this chest of gold
It is enough for a Kingdom
Boy Shepherds
-Is He a shepherd or a king?

Hirten

Voll Jammer ist die Welt.
Im Schlaf, im tiefsten Traume,
Es weinet des Menschen Herz.
Aus den geschlossnen Augen
Rinnt die Tráne herab.
Wie tief die Qual seiner Seele!
Vom Himmel auch tropfen Tránen,
Trânen milden Sternenlichts,
Die fallen auf die Krippe und das Kind,
Das bald die Augen òffnen wird,
Das Dunkel zu erhellen.

DIE ANKUNFT DER HIRTEN UND DER DREI KONIGE
Erzàhler

Die Hirten, vor Kâlte starr,
Schreiten dem Licht entgegen.
Doch schwindet es hinter dem Glanz
Und der Wonne, die nun bricht hervor.
Seligkeit alies, und Frlede-
Eine Hòhle getaucht In Licht.
Erzàhler

Wàhrend sie dort noch staunend stehen,
Hüllt die Morgenròte sie ein
In ihrem rotgoldenen Strahlenschein.
DARBRINGUNG DER GABEN DER 3 KONIGE
UND DER HIRTEN

Hirten

Da erscheinen die drei Konige,
Ihre Mantel weiB vor Relf.
Hin zu Jesus eilen sie,
Ihre Herzen voiler Freude.
Alie knien vor ihn hin,
Ledig sind sie aller Trauer.
Erzàhler

Ruhig blicket das Kind,
Marie und Joseph sind still.
Es schauen Esel und Ochs,
Die wachsamen Ohren gespitzt.

Hirten

Gott mit Dir Joseph!
Schiitz Dich Gott Maria!
Kommen sind wir all,
Jesus anzubeten.
Was nur geben ihm,
Das sein Herz erfreut?

Kònig Melchior
Nimm an, o Herr, die Lade voll Gold,
Genug ist's für ein Konigreich.
Hirtenknabe

1st er Hirte oder Konig?



Angel
-And to win your heart,
He will be a slave of Love.
His scepter shall be a palm.
King Gaspar
-This incense I give to You,
To You, O God, in your Honor.
Boy Shepherds
-A God that is like a Child!

Angel
-It's not the fragrance he likes,
But the spirit of truth that
Rises slowly from the incense.
King Balthasar
-A vase of myrrh I offer you
That is of death, a prediction.
Boy Shepherds
-If God, He will never die!
Angel
-Three days shall pass
Then He shall fly away up the sky
And He shall leave then the shroud.

Shepherdess
-Oh beauty comes from God,
How fine are His hands!

Angel
-And his arms, they make a cross
From the straw a thorn emerges.

Shepherd
-These flowers, I wish to give,
That are mingled with red roses.

Angel
-There on the feet of the Child
Appear drops, drops of red.
Shepherd
A carnation I throw Him
which I picked first in the morning.
Angel
It has fallen to His side
And there I see Him wounded.

Shepherdess
-How beautiful here in this cradle,
'T is made from a manger.

Angel
-He shall be resurrected
His spirit going to Heaven.
Boy Shepherd
-Now if the Christ Child would like,
I will play for Him the flute
And this I do very gladly,

Engel
Das Herz euch zu gewinnen
Wird er Knecht der Liebe seln,
Und sein Zepter ist ein Palmzweig.
Kònig Kaspar
Diesen Weihrauch bringe ich
Dir, o Gott, zu Preis und Ehre.
Hirtenknabe

Ein Gott geboren wie ein Kind!
Engel
Ihn freuet nicht der Wohlgeruch,
Sondem nur der Geist der Wahrheit,
Welcher aufsteigt aus dem Weihrauch.
Kônig Balthasar
Ein Glas Myhrren bring ich dir,
Und das weist auf deinen Tod hin.

Hirten

1st er Gott, so stirbt er nicht!
Engel
Aber nach drei Tagen
Fàhrt er aufwárts in den Himmel,
LâBt zurück das Leichentuch.

Hirtin

Schônheit kommt von Gott.
Wie fein sind seine Hânde!

Engel
Seine Arme bilden's Kreuz;
Aus dem Stroh dringt vor ein Dorn.
H i rte

Diese Blumen will ich geben;
Rote Rosen sind dabei.

Engel
Auf des Kindes FüBen dort
Schau die Tropfen, rote Tropfen.
H i rte

Ich werf' ihm eine Nelke zu,
Die ich pflückte früh am Morgen.
Engel
Ach, sie fiel an seine Seite
Und da seh ich eine Wunde.
Hirtin

Wie schôn er liegt in der Wiege,
Für die eine Krippe dient.
Engel
Er wird auferwecket,
Sein Geist steigt himmelwárts.
Hirtenknabe

Wenn es dem Christus-Kind gefállt,
Will ich ihm spielen die Flote.
Mit Freuden tue ich das.



And if we want to be gay
Come now, join all your hands
Dance together a Sardana.

HOSANNA

Shepherds and Angels
And everything is suddenly transfixed
O'er Bethlehem an angel flies,
And like the wind of God
That spreads out over all the spaces,
A great sound of a clamorous trumpet;
It rends the skies from end to end,
And raises in the spirit of each mortal a fear,
It does not last, this terrifying beauty of the heavens.
It falls like rain from sky.
And a host of angels invite us to see.
All that was fear is vanished.
And remains a beauty, underscribed,
An impulse of love, and the heavens are aflame
With a prayer - a fervent prayer.
Shepherds and Kings have gone down on their knees
All to worship The Child
Lying there is the Infant, where there is
A shining splendor of all lights of Heaven;
Shining splendid light.
Angel
Harmonious voices fill the sky
And come together in a symphony:
Choir of Angels
Voices and music fill the sky.
In the night so clear all the stars are dying.

Angels and Shepherds
Humanity fraternally embraces.
Kings and shepherds strongly clasp their hands,
All arms are seeking for a brother's arm.
And on their lips proclaim a Holy Word:

GLORIA

Angels and Shepherds
Glory to God! Glory to God!
Glory sing to God in the highest.
Glory to God and to all creatures.
Peace to the earth,
Ever free the world from sin.
War shall disappear forever.
Peace to all men!
Peace to all men of good will!
Angel
-Peace to all men!
Peace to all men of good will!
All

-Peace!

Und wollen wirfrôhlich sein,
So fal3t euch an den Hânden
Und tanzet eine Sardana.

HOSIANNA
Hirten und Engel
Und plotzlich ist die ganze Welt verwandelt.
Ein Engel über Bethlehem fliegt,
Wie der Odem Gottes durchwehend das All,
Und eine laute Trómpete erschallt,
ZerreiBt die Luft mit máchtgem Hall,
Erfüllt die Herzen aller Sterblichen mit Furcht.
Jedoch nicht lange wàhrt das Bangen dieser Stun
Es sinkt herab wie Tau.
Ein Heer von Engeln lâdt uns ein zu schaun.
All unsre Furcht dahin,
Und was da bleibt,
1st Fülle der Liebe,
Und die Himmel ergliihn
Von inbrünstigem Gebet.
Kônige und Hirten falln nieder und knien
Vor dem Kind in der Krippe,
Das umleuchtet ist
Von der Klarheit gòttlichen Lichts.

Engel
Es tônen die Himmelsharmonien
Zusammen zu einer Symphonie.
Engelchor
Stimmen und Wohlklang erfüllen die Luft.
In dieser Nacht
All andre Sterne verblassen.

Engel und Hirten
Die Menschheit halt sich
Brüderlich umfangen.
Kônige und Hirten reichen sich die Hand,
Ein jeder sucht nach eines Bruders Arm.

GLORIA

Engel und Hirten
Und wie aus einem Mund verkünden sie:
Ehre sei Gott!
Ehre sei dem Herrn in der Hòhe!
Ehre sei Gott und Friede aller Kreatur!
Erlòs die Welt von Schuld!
Bewahre uns vor Krieg!
Friede den Menschen, die guten Willens sind!

Engel
Friede alien Menschen,
Friede alien Menschen guten Willens.
Allé

Friede!
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Pablo Casals
wurde am 2. Dezember 1876 in Vendrell, einer kleinen katalanischen Stadt etwa 70 km südwestlich von Barcelona, ge-
boren. Sein Vater, Charles Casals, war Organist und Musiklehrer. Fiir Pablo Casals ist die Musik ein Naturelement: »lch
sang bereits, bevor ich sprechen konnte.«
Mit 4 Jahren lernte er schon Klavier spielen, es folgten Violine und Flote. Etwas spater unterrichtete ihn sein Vater an
derOrgel. Mit5 Jahren sang er im Kirchenchor und begann zu komponieren.
Von dem Spiel des Cellisten José Garcia beeindruckt, begann er 1888 mit dem Studium des Cellospieles bei diesem Mei-
ster an der Stadtischen Musikschule in Barcelona. Durch Zufall entdeckte er in einer Musikalienhandlung die 6 Suiten fiir
Solo-Cello von Johann Sebastian Bach. Sie wurden das groBe Abenteuer seines Lebens. Seit dieser Zeit spieite Casals
òffentlich. Durch eine Empfehlung von Isaac Albéniz kam er 1894 nach Madrid, wo er durch Graf de Morphy, den Privat-
sekretar der Kônigin Marie-Christine, bei Hof eingefiihrt wurde. Die Konigin gewahrte ihm ein Stipendium, das ihm er-
laubte, seine Studien von 1894 bis 96 bei Monastero und Breton fortzusetzen und anschlieBend zum Studium der Kompo-
sition und des Ceilospiels nach Briissel zu gehen. Er erlebte dort eine Reihe von Enttauschungen, so daB er nach Paris zog,
wo er mit seiner Mutter und seinen beiden Brüdern schwere Monate durchlebte. Als er dann nach Barcelona zu-

rückkehrte, wurde er dort zum Professor an der Musikschule ernannt und als Solist an das Liceum berufen. 1899
ging er ein zweites Mai — allein — nach Paris, wo er Charles Lamoureux vorspielte, der das ungewòhnliche Talent des
jungen Cellisten erkannte und fòrderte. Dies war der Beginn seiner Welt-Karriere. Er konzertierte als Solist und grün-
dete 1904 mit Alfred Cortot und Jacques Thibaud ein Trio, das weltberühmt wurde. 1920 gründete und dirigierte er in
Barcelona das Orchester Pau Casals, dem die Aufführung hervorragender zeitgenòssischer Werke vorbehalten war. Er
gründete ebenfalls die «Association Ouvrière des Concerts« zu dem Zweck, das Verstandnis und den Geschmack des kata¬
lanischen Arbeiters für Musik zu fordern. Seine Aufgaben als Chef des Orchesters beeintrachtigten aber keinesfalls seine
Tàtigkeit als Komponist und konzertierender Künstler. Der Name Pablo Casals ist über alie Grenzen hinweg leuchtend und
bedeutend als der eines der besten Interpreten aller Zeiten.
1936 brach der spanische Bürgerkrieg aus. Casals gab noch einige Konzerte in Barcelona und im Ausland zugunsten von
Krankenhâusern und kranken Kindern. Er verhielt sich jedoch in diesem Konflikt nicht neutral: »lch vergesse meine ein-
fache Herkunft nicht und fühle mich immer auf Seiten des Volkes.«
Am Ende des Bürgerkrieges und bei Beginn der Regierung Francos siedelte Casals im Frühherbst1939 nach Prades über, wo
er auch wahrend des 2. Weltkrieges lebte. Er gab zunâchst Wohltatigkeitskonzerte und setzte sich für seine in verschiedenen
Konzentrationslagern gefangenen Landsleute ein. Nach der Befreiung konzertierte er in England, in der Schweiz und
in verschiedenen franzosischen Stadten. 1946 jedoch entschied er sich, jede weitere Einladung solange abzulehnen,
»bis in Spanien wieder eine Regierung, vom Willen des Volkes gewahlt, die Grundrechte der Freiheit respektiert«. Casals
zog sich in die Stille zurück und demonstrierte so einen «Protest gegen alie Diktatur».
1950 — in dem Jahr, da sich der Todestag Johann Sebastian Bachs zum 200. Male jahrte — sagte Pablo Casals seine Teil-
nahme an einem Festival zu, das seine Freunde und Bewunderer in Prades veranstalteten. Seitdem ist das jahrliche Festi¬
val dort zur Tradition geworden.
Mit Ehrenbezeugungen aller Art gewürdigt und ausgezeichnet wurde Pablo Casals 1945 zum GroBoffizier der Ehrenlegion
ernannt. Bei dieser Gelegenheit sagte der damalige AuBenminister Georges Bidault: »Sie sind wie ein Gewissen in unserer
Zeit!«

Joan Alavedra
wurde 1896 in Barcelona geboren. Er hat sich als Schriftsteller sowohl durch eigene Werke in katalanischer Sprache als
auch durch seine Übersetzungen aus der deutschen Sprache ins Katalanische einen bedeutenden Namen gemacht. So hat
er unter anderem den WERTHER von Goethe, IM WESTEN NICHTS NEUES von Remarque, FRÀULEIN ELSE von Schnitz-
ler und die Komòdie DAS BLAUE VOM HIMMEL von Schlumber übersetzt.
Nach mehreren Jahren des Schweigens trat er mit der Veròffentlichung seines besten Werkes «POEMA DEL PESSEBRE«
hervor, das den groBen Preis für Dichtung in Perpignan erhielt. Pablo Casals war von diesem Werk so angetan, daB er
beschloB, auf dieses Gedicht ein Oratorium zu komponieren. Alavedra hat mit Casals zusammen in Prades eine Bearbei-
tung des Werkes in der original katalanischen Sprache vorgenommen, in der es in Acapulco in Mexiko zur ersten Auf¬
führung gelangte.
Die enge Zusammenarbeit zwischen Casals und Alavedra bestimmte den Schriftsteller, eine Biographie über den groBen
Musiker zu schreiben.
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